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FLYSCH-SPURENFOSSILASSOZIATIONEN IN DER 
HÖHEREN MUTTEKOPFGOSAU (OBERKREIDE) NORDWESTLICH VON IMST 

Matthias Gröger, Hugo Ortner & Christian Haas 

Mit 5 Abbildungen und I Tabelle 

Im Gegensatz zu anderen Gosau-Hauptvorkom
men zeichnet sich die Muttekopfgosau vor allem 
durch den extremen Mangel an. Fossilien aus. 
Funde von Spurenfossilien sind aus der Muttekopf
gosau noch nicht publiziert worden, obwohl sie be
reits in einer Anzahl von unveröffentlichten Arbei
ten erwähnt wurden (WOPFNER, 1953; ÜRTNER, 

1990; HAAS, 1991; GRÖGER, 1996). Im folgenden 
soll ein Abriß des bis dato vorliegenden Datenma
terials gegeben und auf die fazielle Bedeutung ein
gegangen werden. Generell gesehen sind Spuren
fossilien in der Gosau jedoch eher selten. 

Bisheriger Kenntnisstand 

Neben dem von AMPFERER (1932) erwähnten 
inoceramenführenden Mergelhorizont erwähnt 
LEISS (1990) diverse Gattungen von Cnidaria, Bi
valvia, Gastropoda, Cephalopoda und Protozoa in 
der weiteren Umgebung der inoceramenführen
den Mergel des tieferen Wassers. Die stratigraphi
schen Positionen der von LEISS ( 1990) erwähnten 
Fundpunkte beschränken sich, der tektono-strati
graphischen Gliederung von ÜRTNER (1994) fol
gend (Abb. 1 ), auf den Tieferen Gosaukomplex 
(= terrestrische bis flachmarine Ablagerungen) 
sowie auf den dritten fining-upward-Megazyklus 
(tiefmarine, jedoch im Unterschied zum ersten 
und zweiten Megazyklus über der CCD abgela
gerte Sedimente) des Höheren Gosaukomplexes. 
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Abb. 1: Tektonostratigraphische Gliederung der Muttekopfgosau 
nach ÜRTNER (1994). 

Demgegenüber zeigen die Sedimente des ersten 
und zweiten Megazyklus eine turbiditische, tief
marine Fazies (Ablagerung unter der CCD). 

Die stratigraphische Position der hier erwähn
ten Spurenfossilassoziationen beschränkt sich 
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Abb. 2: A Lage der Muttekopfgosau. B Geologische Skizze und ungefähre Lage der Fundpunkte: I Paläodictyon; 2 Megagrapton, 

Fucoiden, Lorenzinia, Helminthoida; 3 Cosmoraphe, Desmograpton, Spiroraphe; 4 Megagrapton; 5 Subphyllochorda, Chondrites. 

auf den Höheren Gosaukomplex (erster u. zwei
ter Megazyklus). Die Lebensspuren sind auf 
Schichtflächenunterseiten turbiditischer. Fein
bis Grobsandsteine mit scharfer Liegendgrenze 
zu dünnen pelitischen Lagen erhalten geblieben. 
Die Positionen der Fundpunkte sind in Abb. 2B 
angegeben. 

Zuordnung der Spurenfossilien 

EKDALE ( 1985) hat versucht, unter Berücksich
tigung von Preß-und Wühlstrategien eine Eintei
lung in ,,k-selected "und ,,r-selected" Ichnotaxa 
vorzunehmen. K-selected Ichnotaxa treten bevor-
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zugt in stabilen Lebensräumen auf und besitzen 
eine geringere Akzeptanz für plötzliche Verände
rungen der physikalischen Umweltbedingungen. 
Es tritt eine Arten-Vielfalt mit komplexen Spuren 
auf, von denen keine dominiert. R -selected Ichnot
axa besitzen eine breite Toleranz gegenüber Mi
lieuveränderungen und vermögen neue Habitate 
schnell zu kolonisieren. Charakteristisch ist eine 
geringe Artenvielfalt mit hoher Besetzungsdichte. 

In der Muttekopfgosau ist eine ähnliche Diffe
renzierung zu beobachten. Tab. 1 gibt eine Über
sicht über die von uns angetroffene Ichnofauna. 
Die · Bestimmung wurde nach KsiAZKIEWICZ 
( 1970) vorgenommen. 
· In der Muttekopfgosau treten komplexe Spuren 
in Profilabschnitten mit schwarzen pelagischen 
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Domichnia Fodichnia Agrichnia (equilibrium sp.) ( opportunistic sp.) 

Cosmoraphe + + 

Desmograpton + + 

Helminthoida + + 

Spiroraphe + + 

Megagrapton + + 

Chondrites + + 

Lorenzinia + + 

Subphyllochorda + + 

Fucoiden + + 

Paleodictyon + + 

Tab.l: Zuordnung der Spurenfossilien der Muttekopfgosau zu Spurenfossilgrupperi. 

� Querschnitt 

Abb. 3: Abbildungen der Spurenfossilien: A Fucoiden; B Spiro

raphe; C Subphyllochorda; D Helminthoida. 
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-

Abb. 4: Abbildungen der Spurenfossilien: A Cosmoraphe; B 
Desmograpton; C Chondrites; D Megagrapton. 
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Wie SEJI.,\CJIER ( 1962) eindrucksvoll an Bei
spielen aus d�m eozänen Fly�ch-Vorkommen bei 
Zumaya (Spanien) Leigte. :-.ind Günge 'on Paloeo

dictymt prädcpositional in bezug auf die Ablage
rungen de� . .turbidit) cun·cnt'" angelegl. Unter 
einem teh.toni!->t:h kontrollie1ten. extrem unruhi
gen Sedimcmationsgeschchen. wie �s fürdie Mut-��������������;� tekopfgosau-J\blagerungen angenommen wer-

� A den kann. !->Ollten lUngere Episoden ruhiger pelagi-

B 

\hh. S: \hhiluunp:rr d�r �purenf(,�,ilr�n: A Pt�ltu•ndl('/\'tm: 

B \lt·�t/.�lllf'l"/1 :ur d�r ßa"� �incr Hrd.tr..:nlage: C I"(JH'II�IIIIol. 

Mergeln auf. Unter stabilen (hemi)pelagischcn 
Sctlimentationsheuingungen qellt -;ich eine Spu
rent'o!'>sili.l!->"otiation ein mit 1\grichllia \o\ ic Co.\-

1/tomplll'. De.\/1/og mp1on. H ('lininllwideo, .Si)im

mp!te. Mep,op,ratnon irregulare und untergeord
net Paluemlicl\·oll ein <Abh. 3 . .+).Durch da" cpi

"odi:-.che EiiN!tLen turhiditischer Sedimentation 
wird diese As.,oziation tcNiin. achrolgend wird 
da ... rri ... che Sub ... tral \'t)ll .. Pionil:Ii"ormcn'" \oViC 
Clwndrite'. Loren::inill. Suhf)hyl/odmlo und Fu
coiden neu be'-tCLit 1 Ahh. J. -t. J. 

I ntere .... -,ant i..,t da.., Vorkommen' on ufkncn rcr
nwnentcn Wohnbauten ( Po/(l(:odic twm: Ahh. 5 ). 

scher Sedimentation. wie es das Vorkommen von 
Palaeodic!mll rorde11 eher die Ausnahme !'>ein. 
lndö I-arm das Vorkommen von Palaeodiclroll 

als Bcwei" Wr lüngt!re Zeitabscl111iLLe stabiler Be
dingungen auch in der Höheren Go..,au gewenet 
werden. 

Diskussion 

Im Gegen:-.all.. t.ll Verfüllgängen anderer Spu
rcnverursm:hcr werden die hohlen Gänge \Oll P{/

loeodictyon nur l'os�il übcrlicf'en. \o\ enn da� unter 
der Sedimentoberflüche gelegene Gangsystem 
durch plöttlichc Ero�ion l'reigelegt wird und un
mittelbar durch die gröbere Fracht de� Turbidite� 
uusgego:-.sen wird. Die:-. i�t nur dort der Fall. wo 
die erosi\'c Ti.itigkcit im Stirnbereich des Turbidi
Lt'!-> nicht mehr stark genug i�t. tiererliegende Bo
den()chichtcn zu erreichen. Poloeodictyon wird 
daher hauptsUchlieh im di�talcn Bereich iibcrlic
l'ert <SI:IU\CIII R. I 977 ) . Das !->ehr :-.eltenc Vorh.om
mcn von PuloeodiclwiiJ 1-"önnte eventuell im Zu
:.ammcnhang mit einer zeitweisen Verlagerung 
der tel-.toni!->chen Akti\ ität in weiter entrernte Re
gionen de� Gosaubccken� gc�ehcn werden. Da e� 
bi..,lang an einer detaillierten Bearbeitung der 
Muttekopfgmau-Spur�nfo!->!->ilfauna fehll. muß 
eine -;olche Spekulation 1.um gegcm\ ä.rtigen Zeit
punkt erlaubt :-.ein. 

Auf die lly�chuide Zu�arnmen!\etzung der 
höheren Pnnien 1.ahlreicher Gosau-Haupt \'Or
klmlmcn in den ördlichen Kalkalpen \\ urdc be
r�iL!-> hingcv.:ic!->cn. noch be\ or man den Tiel'
<.,cecharakler dic�cr Anlagerungen vcr<.,tanden 
haue Ct .. B. Wi·IGI.I . I YJ7 l und der Schüllung�me
chani'>mu:-. ,·onturhidit) currcnt" ( Kl'�::'\1::-.1. 195g) 

0t•"f Pfll11m11 \ltll ltltl\lmwf... Bantl2:! 1947 



schließlich auch in Arbeiten über die Gosau
vorkommen berücksichtigt wurde (u.a. WILLE

JANOSCHEK (1966), PLÖCHINGER (1961), FAUPL. 

& WAGREICH (1982), FAUPL (1982, 1983), LEIN 

(1982), RUTTNER & WOLETZ (1955), FAUPL & 

SAUER (1978), POBER (1982), JANOSCHEK 

(1968)). 

Indes fehlen der Mehrzahl der Gosau-Vorkom
men die für den Flysch typischen Spurenfossilien, 
auf die schon KUENEN (1958) hingewiesen hatte: 
"In flysch-rocks the organic hieroglyphs on the 
sole of sandy beds are abnormally numerous and 
variable", "Burrowings are plentyful in some 
beds". WEIGEL (1937) spricht von "Kriechspuren 
und länglichen Wülsten" auf Schichtflächen von 
Sandsteinen in dem Vorkommen vqn Gosau-Ab-. 
tenau. PLöCHINGER (1963) erwähnt sogar ,,Hel
minthoü;leen und andere Spurenfossilien" in der 
Gießhübler Gosaumulde. 

Ein Grund für das allgemein seltene Vorkom
men von Flysch-Lebensspuren könnte, zumindest 
im Fall der Muttekopfgosau, darin liegen, daß die 

· Zeitintervalle zwischen den Ablagerungen der 
einzelnen Turbidite zu kurz waren, um die Ent
wicklung einer reichen Bodenfauna zu ermögli
chen. Das seltene Vorkommen von Flysch-Spu
renfossilien würde somit in einem vorwiegend 
tektonisch kontrollierten Sedimentationsraum, 
wie ihn LEISS ( 1990), aber auch ÜRTNER ( 1994) für 
das Muttekopfgosau-Becken annehmen, ein Hin
weis auf eine erhöhte ( turbiditauslösende) tektoni
sehe Aktivität liefern. 
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